
TEST HANSE 345 

•• UBERRASCHUNG 
AUS GREIFSWALD 

Hanse Yachts erneuert sein Programm. 
Mittelklasse löste die 385 die erfolgreiche 375 
Nun folgte der kleineren und ebenso erfolgreichen 
355 die etwas kürzere Hanse 345, die wir auf der 
Kieler Förde kennen lernten. TEXTMICHAELIIRIIG FOIOS,WIR".M CHA ..... IIG 





TECHNISCHE DATEN WIE GESEG ELT 

Rumpflänge: 
10.40m 

länge Wasserlinie: 
9.ssm 
Breite: 3,50 m 

Tiefgang: 1,87 m 
(optional 1,55 m) 

Besegelung: GroB 
(32,5 m' ), Selbst­
wendefock (22,S m') 

Gewicht: 6.200 kg 

davon Ballast: 
2.030 kg 
(optionaI2.200 kg) 

Motorisierung: Volvo Penta 
01-20 mit 18 PS (",3 kW) 

CE-Kategorie: A 
(Hochsee) 

Preis: ab 99.841 Euro 
(mit Segeln) 

Standardausstattung (Auswahl) Doppelter Steuer­
stand. 2lewmar-40-ST-Winschen, T-Kiel. Badeleiter, 
elektrisches Oruckwassersystem, Saildrive, Navi­
gationsbeleuchtung. doppeltes Stahl-Spülbecken, 
Zweiflammen-Gasherd mit Backofen. Polsterfarben 
nach wahl 
Extras (Auswahl) L-Kiel, 2 Achterkabinen, 8 verschie­
dene Ausbaupakete wie Navigationspaket, Cruising­
paket, Performance paket und Komfortpaket 

Bei den vorgängerinnen 325 und 355 standen die winschen noch auf dem Kajütdach 

was wahrscheinlich fLir ein spannenderes 

Erlebnis unter Segeln gesorgt hätte, so 

konnten wir am Testtag bei Windbedin­

gungen von gerade einmal fLinf bis sechs 

Knoten nur ahnen, welches Potenzial in 

der neuen Hanse 345 steckt. 

Also lassen wir zunächst die Maschine 

ran. 18 PS stehen im Standard zur verfü­

gung. Das ist ausreichend, um die Greifs­

wälderin schon bei 1.500 V/min auf 5,1 

Knoten zu beschleunigen. Mehr als sie­

ben Knoten sind es bei Marschfahrt mit 

2.500 V/ min - und alles bei angeneh­

men Schallwerten auch im Salon. Wer 

es schneller, dann aber sicher lauter 

mag, kann sich auch für einen optional 

stärkeren Motor entscheiden. Doch Ge­

schwindigkeit ist bei einem Cruiser nicht 
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aUes. So haben wir während des außer­

ordentlich ruhigen und sonnigen Herbst­

tags, den wir an Bord der Hanse 345 ver­

bringen, ausgiebig die (ebenso wichtige) 

wohnliche Seite der 355er-Nachfolgerin 

kennen gelernt. 

Dass aUe bisherigen JudeIfVrolijk-Kon­
struktionen durch gute Segeleigenschaf­

ten glänzen, ist hinlänglich bekannt. Ein 

Blick auf das umfangreiche Leistungs­

diagramm, das uns (der inzwischen in 

den Ruhestand verabschiedete) Mar­

ketingchef Jörn Bock vorlegt, bestätigt, 

dass auch die 345 ihren Vorgängerinnen 

in dieser Hinsicht in nichts nachstehen 

dürfte. Daftir sorgt auch die im Vergleich 

zur Vorgängerin fast 40 cm längere Was­

serlinie. 

Der einzige verläss liche Segelwert, den 

wir am Testtag ermitteln, sind durch ­

schnittlich 3,6 Knoten an der Kreuz bei 

Wendewinkeln deutl ich unter 90 Grad 

hart am Wind. Mit einem Schrick in den 

Schoten lassen sich maximal 3,8 Knoten 

Speed herauskiueln - bei einer "Brise" 

von ein bis ZlNei Beaufort. Mehr gibt unter 

diesen Bedingungen die Selbstwendefock 

nicht her. Für den dauerhaften Einsatz in 

Schwachwindrevieren wird man über an­

dere Vorsegelkonsteltationen nachden­

ken müssen. 

Das veränderte Deckslayout der neuen 

Hanse-Modelle sorgt damr, dass alle Fal­
len, Strecker und Reffle inen schön ver­

deckt hinten beim Rudergänger ankom­

men. Damit ist das Boot einhandtauglich 



»> Die zum Rudergänger nach hinten geführten 
Leinen und die Selbstwendefock machen unser 
Test schiff einhandtauglich. 

und famllienfreundUch. Dieses System 

war bei den heiden kleinen Vorgängerin­

nen, der 325 und 355. noch nicht umge­
setzt - dort stehen die Winschen noch 

vorne auf dem Kajütdach. 

Durch das freie Kajütdach kann der Platz 

viel besser für die Sprayhood genutzt 

werden , und beidseitig des Niedergan­

ges wurden zwei durch durchsichtige 

Klappen geschützte Schapps platziert, 
die im Cockpit als Schwalbennester fun­

gieren. Überschüssiges Leinenmateriat, 

das sonst im Cockpit herumliegt oder 

nach unten in den Saton geworfen wird, 

kommt nun in große. ins Deck eingetas-

se ne Staukästen und ist damit aus dem 

Weg. Ein bissehen Gefummel gibt es un­

ter Umständen dabei, die leinen durch 

die (an sich ausreichend großen) Schlitze 
in die Kästen zu führen. 

Nicht nur die zum Rudergänger ge­

führten Leinen, auch die Selbstwende­

fock, die seit gut einem Jahrzehnt bei al­

len Hanse-Yachten Standard ist, macht 

unser Testschiff einhandtauglich. Das 

grundsätzlich logische System ist auch 

in unseren Breiten sinnvolt - und alte­

mal besser als nachträglich aufgesetzte 

Schienen. die oft Stolperfalien sind. Kein 

Großserienanbieter hat das so konse-
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Mit Segeleigenschaften wie diesen konnte die Kieler 
Förde am Testtag leider nicht aufwarten 



Durch steilere Rumpfenden entsteht mehr Platz unter Deck und im Cockpit 

quent umgesetzt wie Hanse. Das Zwei­

salingsrigg von Z-Spars wird über das 

geteilte Achterstag getrimmt. Auch ein 

leistungsfördernder T-Kiel. Rodkicker 

und durchgelattetes Großsegel werden 

in der Basisversion angeboten. Der ide­

ale Arbeitsort für den Steuermann ist. 

wenn er seitlich an den Rädern sitzt und 

lenkt. In dieser Position ist die Sicht nach 

vorn über das (dank versenkter Luken 

flache) Kajütdach uneingeschränkt gut. 

o;e Yacht läst sich sehr direkt steuern . 

Bei leichtem Wind wie an unserem Test­

tag ist aUerdings kein Ruderdruck spür­

bar. 

Dass die Selbstwendefock den Seg­

ler bei magerem Wind nicht vom Ho­

cker reißt, ist klar. Wer (besonders auf 

Raumkursen) mehr will. muss draufzah­

len - entweder durch Anschaffung eines 

Gennakers oder einer optionalen Genua 

mit ebensolchen. aufs Kajütdach ge­

schraubten Schienen. 

Während die Hanse 350 von 2008 und 

deren überarbeitete Nachfolgerin Hanse 

355 zwei Jahre später lediglich mit ver­

ändertem Deckslayout. aber gleichem 

Rumpf auf den Markt kamen. ist der 

Schiffskörper der Hanse 345 komplett 

neu gezeichnet worden. 
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Was die Ausstattung betrifft, hat man 

sich an der 38er. dem letzten mittelgro­

ßen Boot von 2011 ori entiert. Man wollte 

auch beim Zehnmeterboot eine vernünf­

tige doppelte Achterkammer unterbrin­

gen und den Wunsch vieler Interessenten 

nach zwei Steuerrädern erfüllen. Bei­

des ist noch eine Seltenheit bei dieser 

Schiffsgröße. Obwohl die Hanse 345 rund 
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20 cm kürzer als die 355 ist, haben die 

Konstrukteure durch steilere Rumpfen­

den und ein breiteres Achterschiff mehr 

Platz unter Deck und im Cockpit geschaf­

fen - genug rur eine Doppelsteueranlage 

mit Durchgang auf die große klapp bare 

Badeptattform. Die alten Hanse-Rümpfe 

verjüngen sich achtern sehr viel mehr. 

Mehr Freibord und der etwas längere 

sie war 2011 die jüngste und kleinste aus 
dem neu überarbeiteten Grand'large­
Programm von Dufour. Die Yacht ersetzte 
den bisherigen Bestseller 325. Auffallig 
die klappbare Badeleiter und als Novum 
seinerzeit die doppelten Steuerräder. 
Die großvolumige Yacht überzeugt auch 
durch ihre segelleistungen. 
haubold-yachting.de. Tel. (030) 36 ,8 44 66 

Die Sun Oddyssey 33i bietet viel Platz 
unter Deck und erfreut Bordgänger durch 
maximale Raumnutzung. Als einfacher und 
ausgewogener Tourensegler punktet das so' 
lide gefertigte Schiff auch durch ,.lebendige" 
Segeleigenschaften. 
gruendl.de. Tet. (040) 555 05 40 
aquamarin·boote.de, Tel. (03327) 57 01 69 
massagmarine.de, Tel. (07181) 81120 



Aufbau schaffen ebenfalls weiteren Raum 

unter Deck. was die Bewegungsfreiheit 
erhöht und den Wohnkomfort steigert. 

Ein Manko allerdings handelt man sich 

bei diesem Einrichtungskonzept ein : 
Wegen der zweiten Achterkammer gibt 

es nur eine flache Backskiste und damit 
weniger Stauraum fürs Gepäck. Auch im 

ansonsten schön eingerichteten Bad geht 

es dann beengter zu als bei der Zwei­
Kabinen-Version, die von den meisten 

Eignern wohl bevorzugt werden wird. 

Hanse Yachts will aber auch Verchar­
terer bedienen und kann sieben - oder, 

wenn's denn sein muss, auch acht -
Schlafgäste an Bord unterbringen. Vorn 

geht es komfortabel zu, achtern mit ei­

ner Kojenbreite von 1.47 m ist man schon 

eingeschränkter. Im Salon passt auf die 
(etwas hakelig) ausziehbare Salonbank 

an Steuerbord eigentlich nur ein Erwach­

sener. Gegenüber findet allenthalben ein 
maximal 1.80 m langes Crewmitglied Ru­

he. Bei einer Belegung mit lediglich fünf 
Personen könnte dagegen jeder komfor­
tabel schlafen. 

Die Qual der großen Auswahl haben Käu­

fer bei der Innenausstattung, die sich 

durch unterschiedliche Hölzer sowie 

viele Polsterfarben und -stoffe individu­
alisieren lässt. 1.200 Kombinationen sind 

Technische Daten 

Länge: 10,28 m 

Breite: 3.49 m 

Tiefgang: 1,90 m 

Gewicht: 5.450 kg 

8allast: 1.526 kg (28 %) 

Technische Daten 

Länge: 9.74 m 

Breite: 3,34 m 

Tiefgang: 1,90 m 
(alternativ 1,45 m) 

Gewicht: 4.600 kg 

Besegelung: GroB (30,7 m2), 

Vorsegel (106 %, 25.7 m2) 

Motor: Volvo Penta mit 
Saildrive mit la,5 PS 
(13.8 kW) 

Ce-Kategorie: A (Hochsee) 

Preis: auf Anfrage 

Ballast: 1.500 kg (33 %) 

Besegelung: Groß (26.5 m1), 

Rollgenua (110 %, 2S m2) 

Motor: Yanmar-IN mit 
20 PS (15 kW) 

CE-Kategorie: A (Hochsee) 

Preis: auf Anfrage 


